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Ostseeresort
Das sind die Pläne
fürdie anstehende
Urlaubssaison

Kritik an Kitas
Männliche
Erzieher sind
jetzt verunsichert

Ausgebrannt
Hund stirbt in
Waabs auf
Campingplatz

Neubaugebiet
Vorfreude aufs
Luther-Quartier
in Schleswig
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Honigbienen sind relativ gut
durch den Winter gekommen

SEITENBLICK

Die Bienen sind besser durch den Winter
gekommen als in den Vorjahren. Zwar
überlebte jedes neunte Volk nicht, wie eine
Befragung des Fachzentrums Bienen und Imkerei
inMayen(Rheinland-Pfalz)ergab.11,6ProzentderVölkerstarben.
Im Vergleich zu den Vorjahren ist das aber wenig: So überlebten im
Vorwinter fast 21 Prozent nicht. Im Durchschnitt der vergangenen
Jahre waren es 15 Prozent. Als Grund vermutet Christoph Otten,
Leiter des Fachzentrums, dass die Bienen sehr vital in den Winter
gegangen sind. Die Ergebnisse variieren in den Bundesländern stark:
Imker in Schleswig-Holsteinmeldeten einen Verlust von 21,4 Prozent,
während es in Baden-Württemberg nur 8,8 Prozent waren. Gründe
dafür seien etwa unterschiedliche Witterungsbedingungen. dpa

FLENSBURG/BERN Zur Unter-
stützung der Ukraine bei der
Verteidigung gegen den rus-
sischen Angriff hat die Bun-
desregierung weitere Mili-
tärfahrzeuge beschafft. Man
habe mit der Flensburger
Fahrzeugbau GmbH (FFG)
einen Vertrag abgeschlossen
über 66Truppentransporter,
sagte eine Sprecherin des
Bundesverteidigungsminis-
teriums gestern. Die Neu-
fahrzeuge sollen an die Uk-

raine geliefert und dort zum
Infanterietransport einge-
setzt werden. Wann das der
Fall sein wird, ist nicht be-
kannt. Ebenfalls von FFG
kauft die Bundesregierung
64 Mehrzweckfahrzeuge.
Hierbei handelt es sich um
ältere Fahrzeuge, die ur-
sprünglich aus schwedischer
Produktion kommen und
von FFG modernisiert wur-
den. Wie viel die Bundesre-
gierung zahlt, wurde nicht

Bund beschafft neue Fahrzeuge / Schweiz pocht auf Neutralität

kommuniziert. Aus der
Schweiz gibt eshingegenwei-
terhin kein Kriegsmaterial
für die Ukraine. Deutschland
und andere Länder dürfen in
der Schweiz gekaufte Muni-
tion und andere Rüstungsgü-
ter nicht weiterleiten. Das
Parlament lehnte einen ent-
sprechenden Vorstoß am
Donnerstagabend mit 98 zu
75 Stimmen ab. Die Schweiz
macht ihre Neutralität gel-
tend. dpa

KIEL/LÜBECK Die Leiterin der
Freien Dorfschule Lübeck hat-
te Karin Prien (CDU) vorge-
worfen, ihrer Schule aus politi-
schen Motiven die Genehmi-
gung entzogen zu haben. Im
Gespräch mit unserer Zeitung
kündigt die Bildungsministe-
rin an, genauhinzuschauenbei
Missständen in Schulen. ir
Interview – Seite 6

Eckard Gehm

S chleswig-Holstein
will gegen jeden Ro-
cker imLandeinWaf-
fenbesitzverbot aus-

sprechen. Der Startschuss für
die im Geheimen vorbereitete
Aktion ist bereits gefallen.
„Wir haben gemeinsam mit

dem Landeskriminalamt ein
Verfahren abgestimmt, mit
demnachundnach landesweit
gegenüber allen Mitgliedern
sogenannter ,Outlaw Motor-
cycle Gangs‘ ein individuelles
Waffenbesitzverbot verhängt
werden soll“, sagte Innenmi-
nisterin Sabine Sütterlin-
Waack (CDU). Gegen die Mit-
glieder von zwei Clubs seien
bereits Waffenverbote ausge-
sprochen worden, das Vorge-
hen gegen weitere Clubs sei in
Arbeit. Die Ministerin nannte
die Aktion einen „wichtigen
und richtigen Schritt, um die
Gefahr, die von derartigen Ro-
ckergruppen ausgeht, zumini-
mieren“.

Club-Mitgliedschaft reicht: Im Geheimen vorbereitete Aktion läuft bereits

Grundlage des Verfahrens
sind drei Urteile des Bundes-
verwaltungsgerichts, unter an-
derem aus dem Januar 2015,
mit dem die Richter die waf-
fenrechtliche Unzuverlässig-
keit eines Klägers aus Regens-
burg wegen seiner Mitglied-
schaft bei den „Bandidos“ fest-
gestellt hatten (BVerwG 6 C
1.14). In demUrteil führen sie
aus, dass allein die Zugehörig-
keit einer Person zu einer
Gruppe mit bestimmten
Strukturmerkmalen eben die-
se Unzuverlässigkeit begrün-
den kann.
Wie die Ministerin erklärte,

sei diewaffenrechtlicheZuver-
lässigkeit einer Person norma-
lerweise an ihr individuelles
Verhalten geknüpft. „Bei Ro-
ckern besteht jedoch aufgrund
des starken Loyalitätsdrucks
und der hohen Gewaltbereit-
schaft bereits bei Mitgliedern,
die bislang nicht negativ in Er-
scheinung getreten sind, eine
hohe Gefahr, dass diese mit
Waffen unsachgemäß umge-

hen“, so Sütterlin-Waack. In
dem Urteil aus 2015 heißt es,
wesensprägendes Struktur-
merkmal der „Bandidos“ sei
die Praxis der gewaltsamen
Austragung von Rivalitäten,
zudem bestehe eine Nähe zur
Organisierten Kriminalität.
Daher sei es unerheblich, dass
der Kläger selbst nicht straf-

rechtlich inErscheinunggetre-
ten oder sonst auffällig gewor-
den sei.Allein seine Mitglied-
schaft rechtfertige die Annah-
me, dass er Waffen und Muni-
tion missbräuchlich verwen-
den und nicht berechtigten
Personen überlassen werde.
Das für Rockerkriminalität

zuständige LKA hat Berichte

zu den Rockerclubs im Land
verfasst, die die vom Bundes-
verwaltungsgericht genannten
Strukturmerkmale aufweisen.
Jana Reuter, Sprecherin im In-
nenministerium: „Diese Be-
richte werden den zum Erlass
vonVerboten zuständigenört-
lichen Waffenbehörden zur
Verfügung gestellt.“
Aber wie will Schleswig-

Holstein rechtssicher belegen,
dass eine Mitgliedschaft be-
steht, wenn die betreffende
Person sie bestreitet? „Die
Landespolizei betreibt eine in-
tensive Aufklärung und Aus-
wertung im Rockermilieu“,
sagt Reuter. „Durch die über
einen langenZeitraumgewon-
nenen Aufklärungsergebnisse
kann die Mitgliedschaft einer
Person sicher belegt werden.“
Und die illegalen Waffen?

„Gegen illegale Waffen geht
die Polizei bei allgemeinen
Kontrollen von Rockern und
im Zuge von Strafverfahren
vor“, betont Reuter.
Schleswig-Holstein – Seite 4

Bringt das was? Die Frage
ist berechtigt, denkt man
an das illegale Waffen-
lager mit Maschinenpis-

LEITARTIKEL

Eckard Gehm
ge@shz.de

tolen, das die Flensburger
Polizei 2009 bei Rockern
beschlagnahmte. Und
doch ist ein Verbot zum
Besitz legaler Waffen bei
Mitgliedern von Rocker-
clubs sinnvoll, denn es
verhindert, dass legal er-
worbene Waffen bei Ver-
brechen verwendet wer-
den. Zudem ist es für
Rocker nun auch eine
Straftat, wenn sie erlaub-
nisfreie Einhandmesser,
Hieb- und Stoßwaffen
erwerben oder besitzen.

Lokales – Seite 7
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66 Truppentransporter für UkraineMissstände an
Schulen im Fokus

Land verbietet Rockern alle Waffen

Sinnvoll

KAPPELN Es war der erste
Tag der offenen Tür seit fünf
Jahren. Gestern durften alle,
die wollten, einmal den Be-
schäftigten in denKappelner
Werkstätten – ob mit oder
ohne Behinderung – über
die Schulter schauen. Hier
zeigt Julia Dolata (links),
zuständig für externe
Arbeitsangebote beim
St. Nicolaiheim, wie sich
Berufseinsteiger mit einer
VR-Brille in verschiedene
berufliche Tätigkeiten
hineinfühlen können. sb
Lokales – Seite 8

Mitmachen
erwünscht
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Stephan Schaar

M it viel Engage-
menthabendie
Mitarbeiter der
Kappelner

Werkstätten für ihre „Mit-
mach-Werkstatt 2023“ ein
vielfältiges Programm auf die
Beine gestellt. Mehrere Hun-
dert Besucher jeden Alters,
von Schulklassen bis zu Fami-
lien und Senioren, konnten
gestern auf dem weitläufigen
Gelände am Mehlbydiek in
Kappeln viele Tätigkeiten
selbst ausprobieren, sich über
Produkte der Werkstätten in-
formieren oder sich mit zahl-
reichen Spielen und einer
Hüpfburg amüsieren.
Der Verein St. Nicolaiheim

beschäftigt in den Kappelner
Werkstätten etwa 400 Men-
schen mit Behinderungen so-
wie weitere rund 100 Mit-
arbeiter, die sich um die Be-
treuung und Ausbildung der
Beschäftigten sowie um pro-
fessionelle Arbeitsabläufe
kümmern. Werkstattleiter
Henning Herges ist deutlich
anzumerken, wie stolz er auf
sein großes Team ist und wie
sehr er sich über diesen vier-
ten Tag der offenen Tür freut.
„DashabenwirwegenCorona
zuletzt 2018 gemacht, und es
wurde mal wieder Zeit, dass
wir uns und unsere Arbeit der
Öffentlichkeit zeigen kön-
nen“, sagt er.
An vielen Infoständen stel-

len die Mitarbeiter und Be-
schäftigten ihre Arbeit vor
und geben unter anderem
auch einenÜberblick über die
arbeitsbegleitenden Maßnah-
men, den Berufsbildungsbe-
reich sowie die Förder- und

Alle waren eingeladen, mitzumachen: Gestern bewies die Kappelner Einrichtung,
dass sie viel mehr als nur ein Arbeitgeber für Menschen mit Behinderungen ist

pädagogische Arbeit der Kap-
pelner Werkstätten. „Wir hat-
ten heute auch einige Schul-
klassen hier, die künftigen
Schulabgänger konnten sich
unter anderem bei der Perso-
nalabteilung über mögliche
Arbeitsplätze und den Frei-
willigendienst informieren“,
erzähltHerges.Auch fürMen-
schenmitBehinderungenund
deren Angehörige sei dieser
Tag eine gute Gelegenheit,
sich über die Möglichkeiten
einerAusbildung zu informie-
ren, erklärt er.
Eine Ausbildung bei den

Kappelner Werkstätten daue-
re inderRegel 27Monate,wo-
bei vorher in einemEingangs-
verfahren die individuellen
Neigungen und Fähigkeiten
der Berufseinsteiger analy-
siert würden. „In einem
Grundkurs geht es dann erst
einmal um die berufliche

Orientierung und das Erler-
nen von sozialen Kompeten-
zen“, erklärt Herges.
Erst im nächsten Schritt

ginge es um die fachlichen
Kompetenzen. „Hier können
sich unsere Auszubildenden
in verschiedenen Berufsfel-
dern ausprobieren, und wir
erstellen einen individuellen
Ausbildungsplan. Das Ganze
ist auch keine Einbahnstraße.
Es gibt auch später immer die
Möglichkeit, das Berufsziel zu
ändern oder auch Weiterbil-
dungen und Umschulungen
zumachen“, sagter.Aucheine
begleitete Ausbildung in
einem Betrieb des normalen
Arbeitsmarktes sei möglich.

Begleitetes Arbeiten in
Betrieben aus der Region

„Wir arbeiten auch mit vielen
Betrieben aus der Region zu-
sammen und haben dort etwa
30 unserer Beschäftigten
untergebracht“, erklärt Julia
Dolata, zuständig für externe
Arbeitsangebote beim St. Ni-
colaiheim. Mit dem Projekt
„Job-Bob“ soll Menschen mit
unterschiedlichen Einschrän-
kungen der Weg auf den ers-
ten Arbeitsmarkt geebnet
werden. Bei der „Mitmach-
Werkstatt“ zeigt Dolata unter
anderem auch mit Hilfe einer
VR-Brille, wie die unter-

schiedlichsten Arbeitswelten
aussehen. „Zusätzlich zu den
Informationen, die man be-
kommt, kann man sich so
auch ein Bild von dem jeweili-
genBerufmachenundzumin-
dest in der virtuellen Welt in
den Beruf reinfühlen“, sagt
sie.
Die KappelnerWerkstätten

seien aber nicht nurAusbilder
und Arbeitgeber für Men-
schen mit Behinderungen, sie
stellen auch hochwertige Pro-
dukte her und erfüllen als
Dienstleiter Aufträge aus der
Industrie, erklärt Herges. Da-
bei ist die Holz-Werkstatt be-
sonders gefragt. „Hier erfül-
len wir ungefähr zur Hälfte
Aufträge der Industrie, und
die andere Hälfte sind eigene
Produkte. Von der Garten-
bank, über Werkzeugkästen
bis zumHochsitz für Jägerha-
ben wir eine breite Palette“,
sagt er.

Aufträge aus der Industrie: Auch Paletten und Verpackungen werden in der Holzwerkstatt in Kap-
peln gefertigt. Fotos: Stephan Schaar

Neben demKawerk, wo die
Produkte der Werkstätten
präsentiert und verkauft wer-
den, sei auch das historische
Sägewerk an der Kappelner
Mühle Amanda ein wichtiges
Projekt der Werkstätten, so
Herges. „Von April bis Okto-
ber führen dort Beschäftigte
der Kappelner Werkstätten
die vielen Besucher durch das
Museum und zersägen einen
kompletten Baumstamm wie
vor einhundert Jahren“, er-
zählt Herges.

Bäume rücken imWald
tut den Beschäftigten gut

Auch die Abteilung Land-
schaftsgestaltung sei sehr ge-
fragt, erzählt Torben Jessen,
einer der Gruppenleiter der
Abteilung. „Wir arbeiten für
Kommunen und erledigen
auch Aufträge von Privatper-
sonen. Hier demonstrieren
wir mit unseren Geräten, wie
wir im Wald Rückearbeiten
vornehmen. Dabei ziehen wir
gefällte Bäume mit Drahtseil
und Winde möglichst boden-
schonend aus dem Unterholz
zudenbefestigtenWegenund
verladen sie dort mit dem
Greifer“, erklärt er. Aber um
die Bäume dort hinzubekom-
men, sei auch viel Handarbeit
nötig.
In seiner Abteilung arbei-

ten vierGruppenleiter und 28
betreute Beschäftigte mit Be-
hinderung. „Gerade im Win-
ter ist das eine Arbeit, die den
BeschäftigtenvielSpaßmacht
und auch gut tut. Es ist eine
schöne Abwechslung von der
Werkstatt, sie sind viel an der
frischen Luft, und der Wald
hat auch etwas sehr beruhi-
gendes“, sagt Jessen.

Bei der „Mitmach-Werkstatt“ geht esumsAusprobieren vonTätigkei-
ten. Da muss auch Werkstattleiter Henning Herges (re.) einmal zei-
gen, wie gut er Etiketten aufkleben und Kabelbäume verpacken kann.

KAPPELNDerTSVKappelnbie-
tet in diesem Jahr während
der Sommerferien wieder ein
einwöchiges Zeltlager auf
dem Sportgelände in der Hin-
denburgstraße an. Es findet
vom 7. bis zum 13. August
statt und richtet sich an Kin-
der imAltervonachtbis zwölf
Jahren. Die Kosten betragen
85Euro fürMitglieder imTSV
Kappeln und 95 Euro für
Nicht-Mitglieder. Anmeldun-
gen sind bei der Lagerleiterin
Kelly Thomsen unter Tel.
0171/8407735 möglich. sb

KAPPELN „Strandgottesdienste
haben eine gute Tradition in
unsererRegion“,da ist sichdas
Pfarrteam St. Christophorus
Ostangeln einig. In diesem
Jahr sollennochweitereSträn-
demiteinbezogen werden, um
so Ostseetaufen zu ermögli-
chen. Den Auftakt machen am
Sonntag, 16. Juli, der Strand-
gottesdienst in Arnis und der
Hafengottesdienst in Maas-
holm. Weitere Strandgottes-
dienste findenamSonntag, 30.
Juli, sowie amSonntag, 20. Au-
gust, in Weidefeld und am
Sonntag, 6. August, am Strand
vonGolsmaas statt. Bis zu vier
Familien können ihre Kinder
über das Kirchenbüro (Tel.
04642/5569) für jeweils einen
Termin anmelden und je nach
Ort sind Decken oder Cam-
pingstühle mitzubringen. sb

BeimSpaziergang amPfingst-
montag im Ostseeresort
schieneigentlichallesperfekt:
Der Himmel blau, die Sonne
warm und das belegte Bröt-
chen vomBäcker lecker. Doch
wohin anschließend mit Ser-
viette und Papiertüte? Die
öffentlichen Mülleimer im
Feriendorf stehen in sehr
großzügigem Abstand, sind
aber gerade an einemwarmen
Wochenende nicht zu ver-
fehlen. Denn eine schwere
Duftwolke weist denWeg zu
denvöllig überfülltenEimern,

SCHLEI-SCHNACK die offenbar nur wochentags
geleert werden. In einem
Feriendorf mit vielen Wo-
chenendbesuchern keine
schlaue Entscheidung.
So sind dann am dritten

Tag des langenWochenendes
nicht nur dieMülleimer rand-
voll, auch rundherum ist ein
beachtlicher Saum aus Piz-
zakartons und Hundekotbeu-
teln entstanden, der munter
in der Sonne reift und ent-
sprechende Düfte verströmt.
Schön ist das nicht und wird
auch schnell zum Gesprächs-
thema vorbeiflanierender
Gäste, die sich fragen, warum
es nicht mehrMülleimer gibt,
die zudem täglich und auch
anWochenendengeleertwer-
den.
Dass bei einer steigenden

Anzahl von Urlaubsgästen
auch die Menge der Abfälle
steigt, ist keineÜberraschung.
Immerhin werden gerade die
Abwasserrohre vom Ostsee-
resort Olpenitz bis zur Klär-
anlage Kappeln durch fast
doppelt so große neue Rohre
ersetzt, um den zusätzlichen

Bewohnern gerecht zu wer-
den. Gut erkannt.
Nur, was machen Gäste,

die nicht die ganze Woche
neben ihrem Klo im Ferien-
haus verbringen möchten?
Was, wenn beim Spaziergang
imFeriendorf oder am Strand
ein Bedürfnis drückt? Fragt
man das Internet nach öf-
fentlichen Toiletten im Ost-
seeresort Olpenitz, ist dort
zu lesen, dass die Schlüssel
für die modernen Sanitärräu-
me des Yachthafens beim
Hafenmeister erhältlich sind,
womanauchüberdieaktuelle
Preisliste informiert werde.
Aha, das ist dann wohl doch
nicht öffentlich.
Auch die Homepage der

Ostseefjord Schlei GmbH
zeigt einen Treffer: Die öf-

fentlichen Toiletten amWei-
defelder Strand. Über einen
Button kann man dort auch
gleich seine Anreise planen.
Vor Ort sieht man im Erd-
geschoss des Bistros „Lobs-
ter“ tatsächlich zweiToiletten
mit je drei bis vier Kabinen
für Strandbesucher. In der
Hochsaison stellt die Stadt
zusätzlichnochvierDixi-Klos
auf. Immerhin. Aber schön
ist anders und dem Bedürf-
nis-Bedarf der Gäste wird
man so noch lange nicht ge-
recht.

Schon nach einem sonnigen
Tag am Pfingstwochenende
waren die wenigen Mülleimer
im Ostseeresort Olpenitz voll
und der Müll sammelte sich
rundherum. Foto: Stephan Schaar

Stephan
Schaar
ist Reporter
des Schlei Boten

Werkstätten-Team zeigt sein KönnenZeltlager auf
dem Sportgelände

Ostseetaufen in
guter Tradition

Überraschung
imOstseeresort
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Wir bauen für Sie!
Bauen Sie auf uns!

Sörup
Tel. 04635/2546

www.hamann-haus.de
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